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Zum 2. internationalen Kongresses „erleben und lernen“

Ä us dreizehn europäischen 
und aui^ereuropäischen 
Ländern trafen sich über

400 Teilnehmerinnen zum 2. In­
ternationalen Kongress „erleben 
und lernen“ am 12. und 13. No­
vember 1998 in Augsburg. Im 
Mittelpunkt der Veranstaltung, die 
im Rahmen der Bild« --------
BiCom *98 kon- .. --------
zipiert war, stand i
das Tagungsthema 
„Die Macht der
Metaphern ■ .

Den Initiatoren war es
gelungen, ein in- «MMHBMMF
teressantes Progratm ' 1a£H|HEn 
mit international
bekannten Experten 
anzubieten. So waren 
Simon Priest (Kana­
da), Chris Loynes 
(England), Pete 
Allison (Schottland). 
Sven Gunnar Furmark 
(Schweden). Johan
Hovelynck (Belgien) L _ ------------ —  
oder Günter Amesber­
ger (Österreich) der Einladung gefolgt.

Einzigartige Verbindung von 
Kongress und Fachausstellung

Besondere Attraktis ität gewann der 
Kongress duich seine Kopplung mh der 
Fachausstellung zur Erlebnispädagogik, 
die sich schon 1997 bewährt hatte.
Durch diese Verbindung wird die *o oft

-■ -igte Kluft zwischen Theorie und

und Sozialbereich. für: Lntemehrncnsbe- 
raumc und Führongskräftetramini,
Persnn>ichke!tstra:niTO^ 
w'rekittHwsowiefoirdie-Aos-mnd Wew: : 
urtmdung in der hriennwpadagogiiG . v

Als kompetente deutsche Partner wje<e:i 
sich »i. a. aus: die G FE mir den „Frleb- 

nistaceii" im
und mt Bayensd’eu W ik i, die GBl nut 
der Zeitschrift ..erleben u u d l e n e ^  
...  -- ' r “ -' ' —

‘rt. v  • Wh’ 
f f c j
XV urtensee (Sehrt eiz k die Holland Zeil 
Charters oder das CSOD-Zentrum 
Ljubljana ( Slowenien) informierten über 
aktuelle Angebote. Bildungsprogramme 
und Arbeitsmittel für den Freizeilbe­
reich. die Schule,'die berufliche Aus- 
.,r j  den Heil- Pfleee-

Deutschland, die German Rupes Course 
Association, Jugendverbände oder 
Bildungs- und Begegnungsstätten, um 
nur einige zu nennen.

Ein besonderer Reiz der Messe■ liegt in 
der Möelichkeit. «rsönlichen Kontakt ■ 
zuiBeineren, nöclimicht etablierten Un­

ternehmern airtzuw : 
nehmen, ihre inno­
vativen K onzcpte rntci 
Mefhoden zu lAofw 
gisch onentiertcn 
Omdoor-AktwiUtlet) 
Inder Natur bw hm 
zu nwwicn Cif,

■ ;Boand*Program:men 
- ,, „ „„J

zu nutzen. Aikh die 
fnferiii wipünar,' Inn:

i rativefsrletaispS-: < 
1foagogik (iie) amtier -

1 noerruat AiwsKcc 
= war mit einem Stand 
•iimiverschiedenenf i
L :iierm> "feilem 
vertreten. '

Preis „erleben und lernen“ 1998

Auf der Fachausstellung wurde der 
diesjährige Preis „erleben und lernen“ 
für hervorragende* 1 ew&mge« in den 
m w c iu i  ; • >■ ■.•wie i .<
Pnftkkasfonen verhcnen »Gnm so’Jrn

: richtungsweisende Akzente gesetzt >
f ¡Sowie: jttngjSÄ  und «och :
¿ S Ä  etablierten Instinitioaen und ■ : 
¿PBsoöeB fcC h an ce  gegeben werden,' c
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A: ■ 1!! qiiA, W A : Bewerbungen Ae 
fbu;>vA;uhnnen ¿uw/uwühieru Enreu- 
: i J- w :<_ d..: -.< -ohne .. A  -A  : . A > -"A - 
hir;g -  nn  Bewerber ae> / zu A-ugs bar- 
ger de. : ;, v-, AAA  werden •„- -A--:I-,-
M der K \ . PAA  JKIC“ ging eer i . 
FA :■ . UA  Fritz FeiserAtein-Haus in 
K<• . .< " •  .; A - die r A  A I  A  einer 
„barrierefreien Spiel- und Erlebnisland­
schaft", zu deru.a, ein Trampolin, das 
auch mit dem Rollstuhl zu befahren ist, 
oder ein Rollstuhlkarussel gehören. :wi

Die Macht der Metaphern: 
Annäherung und Spurensuche

In das Tagungsthema führte Prof. Dr. 
Helmut Koopmann aus der Sicht der 
Literaturwissenschaft ein, spielen doch 
Metaphern im Bereich von Sprache und 
Dichtung eine exponierte Rolle. Mit 
seiner Einladung sollte das interdiszi­
plinäre Gespräch gefördert und die 
eigene Perspektive erweitert werden.

geschichtlichen Verortung. zu unter­
schiedlichen Entstehung«- und Verwen- 
dungskontexten oder zur Bedeutungs- 
v ielfalt dieses schillernden Begriffs und 
Phänomens Überlappungen mit Allego­
rien. Symbolen, Chiffren. Bildern, 
Gleichnis oder Sinnbild zuhauf Eine 
philologische >ammlung, die Suche 
nach einer bündigen Definition oder gar 
SchubLdeiide’iken. reichen für Koop- 
nunn nidv aus. sondern verstellen eher 
den Zugang zur Ueli des Metaphori­
schen, Schon Alfred Bieses archivan- 
seber \  ersuch habe die, vor hundert 
.Uhren JeicmMncft und zugleich d'c 
Kritik HofiiiannschaK hcruusgafoidert. 
vArcns’.elk A D W  Heißarbeit 
t->uirrte. mnduh „eine Betriuhtung des 
i'AUohAiwtldcnAwn 1 nahes in uns 
und der unheimlichen Herrschaft, die 
die mn un? erzeugter Metaphern 
nick« rrkeiid auf unser Denken aucuben, 
-  anderciseiis der unsäghehen Lust, die 
w>r durch n i e t u * -------

Neben Vortragen und Foren boten zahlreiche W orkshops die M öglichkeit, sich m it  
dem Tagungsthema d iffe renz ie rt auseinanderzusetzen und individuelle Schwerpunkte 
zu bilden, roco: or-vaf

r F; ~ r
WgcmAA'. T. A FA  gi^e-- 'Ad./u-
'■ A A  .A.A A.-A” iAAUerA. C cC t-

uattZcî .
r "  m,chen Vorganges, der uns die 
Metapher leuchtend und real hinterlässt, 
wie Götter in den Häusern der Sterbli­
chen funkelnde Geschenke als Pfänder

Metaphern kein Zierrat, nur Schmuckor­
nament einer bis ms IS. Jahrhundert 
reichenden rhetorischen Tradition.
nichts Angeheftetes, der eigentlichen 
Sache und dem Sinn äußerlich Zugefug­
tes. sondern Kem und Wesen aller 
Poesie. Essenz der Dichtung. L nd 
Nietzsche habe dies auf den ganzen 
Bereich des Erkennens übertragen, wenn 
erfeststdk, dass es „keine ‘eigentli­
chen’ Aufdrucke und kein eigentliches 
Erkennen ohne Metapher“ gebe. Paral­
lelen zu Plottns Einsicht, dass jedes 
Erkennen ein mystischer Akt sei. die 
Metaphern als Worte, die auf zauberhaf­
te U eise ..aus dem Herzen der Dinge 

ole.5C A : t-.t-'M.pri'C-.c De-r.Ation 
irre un.er'cF,edupe F ' ’m mtd Fu.ns'i- 

va bei Schiller. Heine, dem Geor- 
ge-Kre,s oder Enol BIS hin zc den nach 
Je: Rc'U-rdsaufnahme von 1945 ab­
grundtiefen, in der Schwebe bleibenden 
Metaphern bei Celan oder Bachmann.

Metaphern 
und ihre Macht?

Sie öffnen Räume, ermöglichen Zugän­
ge zu neuen Erklärungen und Weltklä­
rungen: sie reichen in Spähten, wo 
Sprache, Verstand und Denken ohn­
mächtig sind; sie sind Ausdruck innerer 
Erfahrungen und Stimmungen und 
bringen diese Innenwelt auf dunkle, aber 
noch mitteilbare Weise zum Ausdruck; 
sie sind exegetische Instrumente und 
können als evidente Bilder ganze Argu­
mentationsketten ersetzen; sie richten 
sieh gegen eine totale Erklärbarkeit der 
Welt, sind Bollwerk gegen alles Subsu­
mierende und Formelhafte: sie konstitu­
ieren eine Seelensprache ... und be­
deuten nicht zuletzt Abkehr, Befreiung



Ausklang und Ausblick

Mit der ..Botschaft der Berge“ von Bi­
schof Dr. Reinhold Stecher (Innsbruck) 
schloss der Kongress -  meditativer 
Ausklang und Ausblick zugleich. Den 
..Räuschen der Gesellschaft“ und ihrer 
Innenv.el!Verarmung, den Knopfdruck- 
-r .Aw -.o mid der wohlstandsbeding­
ten MGuphkation i w  Sensationen und 
Animationen stellte Stecher die „karge“ 
Bergwelt gegenüber: das Schweigen und 
die Stille, den ruhenden Bergraum. „In 
ihm lernen die Kinder der Hast die 
kostbare Kunst des Verweilens.“ Der 
Bergraum fordere. Er habe keinen 
Nulltarif, „wie es auch keinen religiösen 
Trost zum Nulltarif gibt". Und dennoch 
fielen in dieser Landschaft Urbilder in 
die Seele, „in die geheimen Paläste der 
Erinnerung, wie sie Augustinus genannt 
hat, und dort ruhen sie und wahren ihre 
Schönheit und ihre Symbolkraft": der 
Fels, die Schau der Weite, die Quelle ...

Foren, Workshops und Vorträge: 
ein breitgefachertes Angebot

Zwischen diesen beiden Rahmen ver­
anstaltungen bot eine breitgefächerte

Palette ur.teiscMeduche- \
I - -.w Workshop., die Vewic.'kvm 
sich nii; dem I .c..".; v dftteren-
zien unc .. .
. . . Schwerpunkte zu bM m.

Au. die teHtehmemie m . -.on

Lop-.es ■ Ei'begründete seine These 
mit einem Rekurs auf Bruno Bettel­
heims Erkenntnis von der Funktion, die 
Mythen und Märchen für Kinder zu- 
komme. Im Zuge der Auflösung der 
Erzähltradition in unserer Kultur hätten 
heute Abenteuer und Wildnis die Auf­
gabe, stellvertretend und ergänzend, den 
fördernden und heilenden Dialog mit 
■.le-:' Unbcv u o e :: ■mh identifikations- 
■;,:d A b i.A tin g sp » tee-e ;;.A u se in an ­
dersetzung mit Macht, dem Guten und 
Bösen, dem eigenen Selbst u.a.) für die 
1 .. Menschen zu er­
möglichen und zu unterstützen. Exem­
plarisch demonstrierte dies Chris 
Loynes an der Filmtriologie ..Krieg der

Bei den zur Auswahl stehenden 23 
Foren und Workshops ging e , sowohl 
um den Austausch eigener Erfahrungen, 
die Darstellung konkreter Arbeiten und 
Projekte, wie auch darum, noch einmal 
über Voraussetzungen. Grundannahmen. 
Implikationen und Hintergründe der 
Thematik naehzudenken oder einzelne 
Aspekte zu vertiefen. Solche Akzentset­
zung signalisierten bereits die Titel der 
einzelnen Veranstaltungen: Mächtige 
M Äöherniih W riA rbÄ

Jugendlichen (Walter Krug): Metaphori­
sches Lernen und moderne Theorien der 
Selbstorganisation ( Prof. Dr. Günther 
Amesberger): Möglichkeiten und 
Grenzen der metaphorischen Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen (Eriebnistage 
im Harz); Behinderung -  Ein Leben 
ohne die ...Macht der Metaphern"?
D ™  Riehl).

Die Macht der Metaphern für unter­
schiedliche Bereiche und verschiedene 
Zielgruppen stand auf dem Prüfstand, so 
' etwa hinsichtlich der Fragen betriebli­
cher Aus- und Weiterbildung, von Un- 
ternehmensbeiatung. Personalentwick­
lung oder Konflikrnu.nageineiit bet den 
Angeboten „Aikido als Methode de. 
Stress- und kontlikunanagenieiiö" < I >r 
Peter Schettgeiu und „Management 
unter freiem Himmel - Orientierung ist 
nicht nur Glücks wehe” (Bernd H M - 
mair).

Insgesamt wurde die „Macht der Meta­
phern" durchaus konirtner- diskutiert. 

vTlire Wirksamkeit und Tragfähigkeit
■ kritisch befragt, so etwa die umstandsiö- 
se Indienstnahme und Instnimentalisie- 
rong für pädagogische Arrangements. 
Dadurch würden Metaphern nur aufge­
stülpt und oktroyiert, eigene Metaphern 
aber verdrängt und die Auseinanderset­
zung mit ihnen verhindert.

Hartmut von Hentig • 
zu „erleben und lernen“

Wären beim letztjährigen Kongress mit 
Prof. Dr. Jörgen Oelkers und Prof. Dr.



Wegbereiter eflebnts- und bandlungs- ■ 
orimtierter Pädagögik in der ersten • t : i 
Hälfte dieses Jahrhunderts den er 
einerseits achtete, andererseits aber auch 
kritisch betrachtete. Fragwürdig fand 
Hertig. selbst einige Jahre Lehrer am 
Birklehof. einer Dependance von Hahns

Prof. Or. H a rtm u t v o r  H e n tw g  w a rn te  anvestcm s d e '  „gegenw ärtigen ar,Mäßigen
E irscrucnro t u>;g da- Gesellschaft durch  die W irtsch aft"  v i r  der T endenz, junge Mem

Einschüchterung der Gesellschaft durch Kongress 2000
die Wirtschaft“ Schulen alzu schnell

Teamgeist -  und ich weiß nicht was -  
erbringen".

Erkbntsonentiert sollte für ihn ulte Pä­
dagogik sein: ..Erlehni" ist für mich ein 
iiiwmhdimchtfs Won“. Nur methodi- 
sierbar und '  errügbar seien Erlebnisse 
mehr, gab er zu bedenken. Zudem dörr­
ten nicht mir MK-ktakuhre Events und 
mruerJtge Panekte im k mdergntnd 
"teilen: „Am Clrfr ton Diner muss ich 
nicht !w p n " . Das würde die ChaiKen 
o.enm,- -md 'wtidkmgsorciitiv’tct 
ILdigi eik in der sthu c w nrukm  
firner VnuiTwhi messedret auteinande»  ̂
mtb.u.eiw. I nii atm. ¿ w .J ic i Hwh- 
rw > mwü m _ ,rm W y . r t e

ps e<bc tim BsUussrnuK-bunc. Zusam- 
me: ’m- g ! m \ e tu rwmv.mc . Ein 
Erk-w- •• .trnm.N mm'A i mehl mir 
i mhllrn: U » 'n O i'iCOr bewtw-i 
ecm,K‘'t'A >.skiHW Dm ist cm

bereit seien, junge Menschen ..zu will­
fährigen Leistungsträgern zu machen”, 
anstatt die Chance zu mehr Autonomie 
zu ergreifen und für die ..Entwicklung 
der Person" der ihr anvertrauten jungen 
Menschen zu nutzen, für die ..Begeg­
nung mit Arbeit und Politik, für 
Naturerfahrung und Gemeinschaft 
Durch die einseitige Fixierung auf den 
Wissenschaftsstandort Deutschland 
gerate da> aus dem Blick, worum es 
eigentlich gehe, „dass sich 1933 nicht 
w tederhote".

Erlebnis - und handlang« inertierte Pä­
dagogik hat solches Vermächtnis zu 
wahren und Hartmut von Hertigs Appell 
ern<t zu nehmen. Lernen darf bei aller 
n>•twentilgen Anttrengimg spielenwh 
scm. auch Freitue und Spaß bereiten.

Der Termin für den nächsten Kongress 
steht bereits fest. Er wird gemeinsam 
mit der Fachausstellung ..erleben und 
lernen" im November 2000 in Zusam­
menarbeit mit der AFAG Messen und 
Ausstellungen GmbH wieder in Augs­
burg stattfinden und, wie erwartet wer­
den darf, w iederum wichtige Impulse 
für erlebnis- und handlungsorientiertes 
Lernen eröffnen können.

Kongressdokumentation

Ein umfangreicher Kongressbertcht der 
Tagungl998. herausgegeben von C. 
Schödlbauer/F. H. PaffrathAV. Michl, ist 
im Fachhandel unter dem Titel ..Meta­
phern -  Schnellstraßen. Saumpfade und 
Sackgassen des Lernens" erhältlich. Den 
reilnehmerlnnen bietet er einen utiifas-
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